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) ( Politische NVochenjcha«.
Der Großherzog und die Großherzo¬

gin haben am 8 . ds . Neapel verlassen und sind
über Florenz und Genf nach Karlsruhe zurückge¬
kehrt . S . K . H . der Großherzog hätte gerne sei¬
nen zu Palermo schwer krank darniederliegenden
Bruder , den Prinzen Wilhelm , besucht , hat diese
Absicht indessen auf Anrathen des an die Seite
des hohen Kranken berufenen Leibarztes Dr .
Schenk aufgegeben . Prinz Wilhelm befindet sich
auf dem Wege der Besserung .

In dieser Woche hat der deutsche Reichs¬
tag zwei Sitzungen gehallen . In der Sitzung
vom 10 . wurde die erste Lesung des Etats für
1877/78 begonnen . Fürst Bismarck erklärte sich
dabei für bessere Ausbeulung der indirekten
Steuern , hofft aber , daß die Regierungen zur
Erhöhung der Matrikularbeiträge geneigt seien.
Der von dem Abg . Lasker angeregten Idee der
Bildung eines Reichsfinanzministeriums zeigte sich
der Reichskanzler nicht geneigt . Er glaubt , der
fragl . Minister wäre hilflos den Partikularstaaten
gegenüber und konstatirte das Wachsen des Parti¬
kularismus . Diese Rede wird nicht verfehlen ,
großes Aufsehen zu erregen .

In Bayern hat sich der Bruch innerhalb
der ultramontanen Partei vollzogen und die Frak¬
tion „ Semmelschmarren « unter der Führung JörgS
ist gegen die radikalen Elemente , an deren Spitze
Dr . Sigl marschirt , unterlegen . Für die Libe¬
ralen wird bei dieser Spaltung nichts heraus¬
schauen und so wollen wir die feindlichen Brüder
ruhig ihren häuslichen Zwist unter sich austragen
lassen . Pack schlägt sich bekanntlich , eS verträgt
sich aber auch , wie ebenso notorisch ist.

Die leitenden Kreise Oesterreich - Un -
gar ns sind daran , das Ausgleichswerk , daS in
großen Zügen zu Faden geschlagen ist. im Detail
auSzuarbeiten . Die Textinwg des BankstatutS
soll bereits vollendet sein . Nun handelt es sich
um Eröffnung der Zollverhandlungen mit dem
deutschen Reiche . Bon Berlin aus ist die Ge¬
neigtheit erklärt worden , sobald wie möglich die
Verhandlungen zn eröffnen . In Folge hiervon
hot Graf Andrassy die Handelsminister beider
Reichshälften schriftlich oufgefordert , sich ehestens
darüber zu äußern , yb sie bereit wären , in diese
Verhandlungen sofort einzulreten . Im österr .
Abgeordnetenhaus begann die Debatte über die
Revision des Preßgesetzes .

Frankreich ist durch ein neulich ergangenes
Manifest des Grafen Chambord ziemlich beun¬
ruhigt worden . Das Wühlen der Legitimisten
ist seit langer Zeit bemerkbar ; wenn sie jetzt mit
einer solchen Kundgebung hervortreten , so erachten
sie offenbar die günstige Stunde für nahe herbei¬
gerückt . In verschiedenen Departements verbrei¬
ten sich aufregende Gerüchte über die Dinge , die
da kommen sollen . Die Geistlichkeit ogitirt ganz
off*" gegen das bestehende republikanische Regima .
Auch die Bonapartisten bereiten eine Kundgebung
vor . Die Republikaner und die gesetzlich zu Wäch¬
tern der Verfassung bestellten Organe haben alle
Ursache auf der Hut zu sein .

England will einen neuen Handelsvertrag mit
Frankreich obschließen und hat zu diesem Behufs
bereis 3 Unterhändler bezeichnet , welche sich unver¬
züglich noch Paris begeben . Im Parlament dauern
die Verhandlungen über die orientalische Frage fort .
Interessantes ist dabei nicht zu Tage gefördert
worden . Letzlich beschäftigte sich da « Unterhaus
mit den egyptischcn Angelegenheiten und mit der
Mission , welche der englische Oberst Gordon vom
Khrdive zur Unterdrückung des Sklavenhandels
und zur Ausschließung ungeheurer Ländereien de»
inneren Afrikas für den Handel erhalten hat .
Aus den ParlamentSverhandlungen ging auch her¬

vor , daß die Gortschakoff ' sche Cirkularnote noch
nicht beantwortet ist.

Rußland stellt mittelst der Mission Ignatieffs
den Höfen von Berlin , Paris , St . James und
Wien die Alternative : Garantie » oder Krieg .
Alles was darüber ober darunter gemeldet oder
besprochen wird ist eitel Humbug . Es kann sich
nur um die Form handeln , in welcher der Pforte
diese Pistole auf die Brust gesetzt wird . Fürst
Milan von Serbien hat unterm 6 . ds . eine
Friedensproklamation an fein Volk erlassen . So¬
mit wäre von dieser Seite Europa beruhigt , wäh¬
rend die Verhandlungen mit Montenegro
keinen rechten Fortgang nehmen wollen . Haupt¬
steine des Anstoßes bilden folgende Forderungen
der Montenegriner : Die Abtretung von Ncksik ,
des Hafens von Spizza und die Vergrößerung
Montenegros nach der albanischen Seite hin . Die
montenegrinischen Unterhändler bezeichnen diese
Forderungen als nolhwendig für einen dauerhaften
Frieden , Safvet Pascha aber verschanzt sich hinter
die öffentliche Meinung in der Türkei , welche die
Gewährung dieser Forderungen unmöglich machen .
Die Besprechungen zwischen beiden Theilen dauern
übrigens fort .

Spanien : König Alfonso macht eine Rund¬
reise durch das Land und soll dabei überall be¬
geisterten Empfangs sich erfreuen . Die Nachricht ,
der junge König werde sich binnen Kurzem mit
seiner Cousine Montpensier vermählen , tritt wie¬
derholt und diesmal mit großer Bestimmtheit auf .

. Portugal hat sich den Luxus eines Minister¬
wechsels erlaubt und G r ie ch e n l a n d ist im Be¬
griff das Kabinet Komunduros mit einem Kabinet
Deligeorgis zu vertauschen . Weiß ' nicht, waS sie
kochen und brauen .

Die Pforte nimmt cineu gewaltigen Anlauf
zur Ausführung der Verfassung und Verwirkli¬
chung der Reformen . Savset - Pgscha kündigt dem
türkischen Botschafter in London an , daß er ent¬
schlossen sei , nach beiden Richtungen hin vorzu -
gehen . Die Reformen werden in 2 Klassen ge»
thejlt und zwar in solche , welche unmittelbar
durchgeführt werden sollen , und in solche , welche
der Genehmigung des Parlaments bedürfen . Zur
ersten Klasse gehören : Die Bildung einer Gen¬
darmerie , die Konloneintheilung , die Zulassung der
Nichtmuselmänner zu den Militärscbulen , daS
Verbot der Massenkolonisation der Tscherkessen ,
daS Verbot des Verbrauchs irregulärer Truppen
und des unerlaublen Waffentragens , der Erlaß
einer Amnestie für die Aufständischen , die Zusage
der Freiheit deS Kultus , Nachlaß der rückständi¬
gen Steuern in den durch den Krieg heimgesuch¬
ten Provinzen , endlich die Anerkennung des Eigen¬
thumsrechts der Christen . Die wichtigsten der in
Aussicht genommenen Gesetzesvorlagen für daS
Parlament betreffen die Presse , das Gerichtswesen ,
daS Communalwefen und das Budget . Man
kann dieses Verzeichniß guter und wünschbarer
Dinge nicht lesen , ohne sich des einen Sprich¬
worts zn erinnern , welches lautet : Der Weg zur
Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert . Die
Wahlen zum türkischen Parlament sind im Großen
und Ganzen außerordentlich ruhig obgelaufen ;
nicht einmal die Hälfte der Berechtigten hat sich
an der Wahlurne eingefunden . lieber Wahlun¬
regelmäßigkeiten hat das Ministerium weggesehen
und sämmtliche Wahlen für giltig erklärt , da, wie
es in dem diesbezüglichen Erlasse mit Recht heißt ,
die vorgekommenen Formfehler auf die bei der
Neuheit der Sache leicht erklärliche Unkenntnlß
der Wähler zurückzusühren sein dürften .

In den Vereinigten Staaten hat sich
Autherford B . Hohes als Präsident installirt und
bereits sein Ministerium ernannt . Expräsident
Grant packt ein und räumt mit seiner Familie
das weiße Haus . Er wird sodann den Westen
besuchen und darauf mit seiner Frau die längst

beabsichtigte Reise in die alte Welt antreten .
WaS das neue Ministerium der Union betrifft ,
so ist die vollzogene Ernennung des Senators
Karl Schurz zum Minister des Innern von
großer Wichtigkeit , weil sich der neue Präsident
damit von den UllraS der republikanischen Partei
loSsagte und offen zur Resorinpartei bekannte .
Letztere hat zunächst die Säuberung deS Beamlen -
standes von anrüchigen oder unwürdigen Bestand -
theilen und eine durchgehende Reform der Ver¬
waltung auf ihre Fahne geschrieben . WaS die
Lösung der sürstaatlichen Wirren betrifft , so er¬
klärte Hohes einer Deputation von Farbigen aus
Karolina , daß er wünsche, der Rassenunlerschied
werde vollkommen aufgehoben . Wenn die Demo¬
kraten des Süden « die Rechte ihrer politischen
Gegner nicht achten , so wäre die Anwendung von
Waffengewalt unvermeidlich Bevor der Präsident
übrigens weitere Schritte thue , werde er die Sach¬
lage prüfen . Den Augiasstall besäße Nordamerika ;
ob HaheS der Mann ist , ihn zu reinigen , daS
muß sich erst erweisen .

Deutsches Neich .
Karlsruhe , 12 . März . Seit Donnerstag den

8 . Abends sind alle Nachrichten über den
Gesundheitsverlauf des Prinzen Wil¬
helm ausgeblieben ; es erregte das bis gestern
Morgen in dem Palais des Prinzen Karl große
Bestürzung ; aber wie vorauszusehen war , hat
sich herausgestellt , daß eine Drahlunterbrechung
an dem Ausbleiben der Nachrichten Schuld war ;
so hat die in Rom weilende Fürstin Leiningen ,
Schwester des Großherzogs , gestern telegraphirt .
Des Großherzogs Rückkehr erfolgt erst nächste
Nacht und zwar über Genf .

Berlin , 10 . März . (Sitzung des Reichs¬
tags . Schluß . ) Fürst Bismarck sprach zunächst
sein Bedauern und Ersuchen um Entschuldigung
wegen der verspäteten Vorlegung des Etats aus
und fuhr sodann folgendermaßen fort : Der Abg .
Richter sei von vornherein gegen jede Regie¬
rungsvorlage ; sein Vorschlag , auf Bestände zu¬
rückzugreifen , liege wohl nahe , reiche aber nicht
aus , um dem Bedürfnisie zu entsprechen , und
wäre dies auch der Fall : wie sei es möglich ,
dauernde wiederkehrende Ausgaben durch Angrei¬
fen des Kapitals zu decken? dann brauche man
nur heute den Jnvalidenfond anzugreifen und

morgen die Reichseisenbahnen unter den Hammer
bringen ; er bittet dringend , den Jnvalidenfond
nicht anzutasten . Mit der Steuererhöhung habe
die Regierung keine ermuthigenden Erfahrungen
gemacht ; er (Bismarck ) kämpfe dafür mit aller
Kraft , habe aber , da der Plan noch nicht für
die Ausführung reif sei, zur Erhöhung der Ma¬

trikularbeiträge greifen müssen , wobei ihm die
Verfaffung zur Seite stehe . „ Ich erkläre , daß
wir im Reichskanzleramt unter Zuziehung der

preußischen Finanzverwaltung mit der Steuerre¬
form beschäftigt sind , und zwar mittels besserer
Ausbeutung der indirekten Steuern . Ich bestreite, ,

daß die ärmeren Klaffen dadurch gedrückt wer¬
den und verweise auf den Vorgang bei Aufhe¬
bung der Mahl - und Schlachtsteuer in Berlin .
Während der jetzigen Session war die Vorle¬

gung des Reformprojektes nicht möglich . Mit
einer einzelnen Steuer vorzugehen , erscheine nicht
rathsam , zumal die Ablehnung von Seiten des
Reichstages wahrscheinlich war . Ist dies ein

Jrrthum , so steht es dem Reichstage jeden Au¬

genblick frei , solche Steuer zu fordern . Ich hoffe
auf die Bereitwilligkeit der Regierungen , in die

Erhöhung der Matrikularumlage zu willigen ,
und auf die Unterstützung des Reichstages .
Reichsminister ohne Macht werden nichts nützen ,
auch nicht zu schaffen sein . Ich erinnere an



den Präsidenten oeS Reichseisenbahnamtes , der
sein Amt niederlegte , weil er sich hilflos fühlte
und alle seine Anordnungen an dem Widerstande
der Partiknlarstaaten scheitern sah . Gerade so
würde es etwaigen Reichsministern gehen . Der
größte Gegner eines Reichsfinanzministers würde
der preußische Finanzminister sein .

"
„ Gerade

deßhalb (so fuhr der Reichskanzler fort ) strebte
ich danach , einem hohen Reichsbeamten Sitz und
Stimme im preußischen Ministerium zu schaffen ,
um den größten Partikularstaat für das Reich
zu gewinnen , wobei ich bemerken möchte , daß
die anderen Staaten nicht minder partikularistisch
als Preußen sind . Der partikularistische Strom
war stets bedeutend bei uns , und scheint jetzt
wachsen zu wollen , ist vielleicht auch nur ein
Durchgangspunkt . Jedenfalls brauchen wir Zeit ,
um solche Hindernisse zu überwinden Ich em¬
pfehle das Budget Ihrer wohlwollenden Beur -
theilung ; mögen Sie den Umstand , daß Sie
eine provisorische Bewilligung aussprechen , in
einer Resolution erklären , das kann ich hinneh¬
men , obwohl ich damit nicht einverstanden bin ,
aber seien Sie überzeugt , daß das Menschen¬
mögliche geschah , um das Reformwerk fertig zu
stellen ; es ist aber nicht fertig und war mit
Menschenkräften nicht fertig zu stellen .

"
( Beifall .)

— Nach der Rede des Fürsten vertagte sich das
Haus auf Montag .

Berlin , 12 . März . In der heutigen Sitzung
des Reichstags wurde der Antrag des Abgeord¬
neten Schroeder (Lippstadt ) auf Einstellung des
Verfahrens gegen den Abg . Stoetzel während
der Dauer der gegenwärtigen Session ohne De¬
batte angenommen . Hierauf erfolgte die Fort¬
setzung der ersten Lesung des Etats . Abg .
Lucius spricht sich für genaue Prüfung des
Etats behufs eventueller Herabminderung der
Ausgaben aus , erklärt sich jedoch gegen den
Antrag Richter , welcher nur die Finanzreform
verschleppen würde , während die Reform der
indirekten Steuern leitendes Prinzip sein müsse .
Bezüglich der geschäftlichen Behandlung des Etats
erklärt er sich für den Antrag Rickert -Wehren -
pfennig . Abg . Mieper bekämpft die Mehrforde¬
rung des Militär - und Marine - Etats , spricht
sich aber gegen den Antrag Richter aus und
hofft , daß die Budget -Kommission die Beseiti¬
gung des Defizits ermöglichen werde . Abg .
Besanson (Lothringischer Protestler ) beklagt sich über
den Rückgang der Stadt Metz seit der Annexion .
Abg . von Kleift -Retzow spricht sich gegen den
Antrag Richter und für Abschaffung der Matri -
kularumlagen aus und wünscht die Einführung
indirekter Reichsstenern , wobei er die wirthschaft -
liche Gesetzgebung seit der Gründung des Reichs
kritrfirt . Abg . Rickert vertheidigt die wirthschaft -
liche Gesetzgebung , sowie den Standpunkt der
nationalliberalen Partei gegenüber den Matriku -
larbeiträgen . Hiermit ist die erste Lesung ge¬
schlossen . Die Verweisung des ganzen Budgets
an die Budget -Kommission wird abgelehnt , da¬
gegen wird die Verweisung einer ganzen Reihe
von Titeln an dieselbe beschlossen . An die Bud¬
getkommission wird ferner der Antrag Richter ,
betreffend die Verwendung der Ueberschüffe aus
dem Jnvalidenfonds zur Deckung des Defizits
verwiesen . Abg . Richter vertheidigte vorher noch
seinen Antrag und verwahrte sich gegen die Un¬
terstellung , daß er die Versorgung der Invali¬
den verkürzen wolle . An der Debatte betheilig -
ten sich noch die Abgeordneten von Kleist -Retzow
und Lasker . — Die Rechnung der Oberrech¬
nungskasse wird ohne Debatte an die Rechnungs -
kommission überwiesen . — Auf eine Anfrage des
Abg . Richter (Meißen ), ob die Regierung dem
jetzigen Reichstage Vorlagen betreffs Abänderung
der Gewerbeordnung zu machen gedenke, antwor¬
tet der Präsident des Reichskanzleramts Hofmann ,
daß solche Vorlagen , von einigen unerheblichen
Vorschlägen abgesehen , in dieser Session nicht
gemacht werden würden . Die Regierung ver¬
kenne nicht das Bedürfniß von Reformen , sei
jedoch noch mit der Prüfung des Umfanges die¬
ser Reformen beschäftigt .

.
Berlin , 12 . März . In Paris soll man eif¬

rig bemüht sein , dort eine Botschafterkonferenz
in Sachen des Orients zu Stande zu bringen .
Die „ Kreuzzeitung " behauptet , es werde immer
wahrscheinlicher , daß sich auch der Reichstag für
Leipzig als den Sitz des Reichsgerichts ausspre¬
chen werde . Fürst Bismarck hatte heute eine
Audienz beim Kaiser und besuchte sodann den
österreichischen Botschafter Grafen Karolyi . Im
Cultusministerium will man die Reform des

preußischen Medicinalwesens so sehr als möglich
beschleunigen .

Berlin , 13 . März . Das hiesige Stadtge¬
richt verurtheilte heute den Schriftsteller Guido
Weiß aus Anlaß eines Artikels in der Wochen¬
schrift die „ Waage " wegen Majestätsbeleidigung
zu dreimonatlicher Festungshaft

Berlin , 13 . März . Am 29 . März wird die
Confirmatian der Prinzessin Charlotte und deS
Prinzen Heinrich , Kinder des Kronprinzen , und
der Prinzeß Luise Margaretha , Tochter deS Prin -
zen Friedrich Karl , stattfinden .

Ü »0latt2 >.
Paris , 12 . März , Abends . General Jgnatieff

speiste heule bei dem deutschen Botschafter Fürst
Hohenlohe und ist für morgen zum Diner bei
Marschall Mac Mahon geladen .

Rom , 12 . März . Ja dem heute Bormittag
abgehaltenen Consistorium hat der Papst nach
Bortrag einer Allocution eilf Cardinaisernennun¬
gen , und zwar von folgenden eilf Geistlichen ver¬
kündet : BenavideS , Patriarch von Westindien ,
Apuzzo , Erzbischof von Capua , Gil , Erzbischof
von Sarragvssa , Howard , Erzbischof von Neoce -
sarea , Paya , Erzbffchof von Santiago , Caverot ,
Erzbischvs von Lyon , Canossa , Erzbischof von Ve¬
rona , Serasini , Bischof von Bilerbo , Sbarelli ,
Sekretär der Congregation der Bischöfe , Nina ,
Assessor der JnquisilionS ' Congregation und endlich
de Falloux . Geschäftsführer der apostolischen Kanzlei .
Ferner proklamirte der Papst die Versetzung der
Kardinäle Amat , Morichini und di Pielro auf zum
Sprengel Roms gehörige Sitze , die Ernennung
von vier Bischöfen von Italien , von drei in parti -
bus infidelium , eines für die Schweiz , eines für
Malta und schließlich des Kardinals Ferrieri zum
Camerlengo .

Konstnntinopel , 13 März . Die Ernennung
Khalil Scherst Pajcha 'S zum Botschafter in Pa¬
ris wird nunmehr amtlich gemeldet . Man ver¬
sichert , Namik Pascha werde als Präsident des
Senates sungiren . Die türkischen Zeitungen fahren
fort , jede Abtretung von Gebiet an Montenegro
zu bekämpfen . Die fremden Geschäftsträger , na¬
mentlich der englische , bemühen sich, zwischen der
Pforte und den monlenegriinschen Adgesanbten
ein Einvernehmen herbeizuführen ,

London , 13 März . Das Kabinel tiitt heule
zusammen znr Beschlußfassung über das von Ruß¬
land vorgeschlagene Protokoll hinsichtlich der orien¬
talischen Frage . — In einer von Gladstone be¬
züglich dieser Frage veröffentlichten Brochüre heißt
eS : dos Verhalten der Pforte bei der Untersuchung
gegen die Urheber der bulgarischen Greuelthalen
ermuntere zweifellos zur Wiederholung der letzte¬
ren . Die Schuld der türkischen Regierung liege
klar am Tage , daher sei eine Einschränkung der
türkischen Verwaltung unerläßlich Die Gewäh¬
rung einer einjährigen Gnadenfrist würde nur die
Herabwürdigung und das Elend der orientalischen
Christen um ein weiteres Jahr verlängern heißen .

Verschiedenes .
— Karlsruhe , II . März Das Ministe -

rium des Innern wendet der Aufdeckung der
Nahrungsmittelversälschung große Auf¬
merksamkeit zu, hol besondere Instruction Hierwe¬
gen gegeben und eine Specialarbeit zur Anwei¬
sung des Dienstpersonals anfertigen lassen . Die
Errichtung einer chemischen Prüfungsbehörde (che¬
misches Laboratorium der polytechnischen Schule ,
Prof . Birnbaum ) geht damit Hand in Hand .
In Karlsruhe hatte sich schon zuvor auch der
OrtsgesundheitSrath der Sache angenommen . Ein
großer Theil des Erfolges hängt hier , wie in ol¬
len ähnlichen Dingen , davon ab , ob die Gleich¬
giltigkeit deS Publikums zu besiegen ist .

— In Plankstadt kamen durch eine unvor¬
sichtig umgestoßene brennende Erdöllampe die
Kleider eines lOjähr . Mädchens in Brand und
erlitt dasselbe so schwere Brandwunden , daß es
heute noch sehr schwer krank darniederliegt . Auch
eine Frau , welche zu löschen suchte , wurde er¬
heblich verletzt .

— Stuttgart , 8 . März . lieber den bereits
gemeldeten schauerlichen Familienmord berichtet
die „ N Frkt . Pr . « weiter : Schneider Gottlieb
Gr ein er hier , 34 Jahre alt , verheirathet und
Vater von 4 Kindern , betrieb sein Handwerk und
hatte den Ruf , ein tüchtiger und zuverlässiger
Meister zu sein . Er verließ diesen 'Beruf und
begann eine Schweineschlächterei , die er Weißen -

burgstraße Nr . 8 zu ebener Erde betrieb . Ja
diesem Geschäfte war auch sein jüngerer Bruder
Ihätig , der vor ein paar Monaten die Lehre als
Metzger vollendet . Der Mann scheint über dem
Geschäftswechsel Verluste gehabt zu haben , so giebt
er wenigstens an . Darüber wurden er und feine
Frau so kleinmüthig , daß sie jedes Vertrauen ans
eine bessere Zukunft verloren und in gemeinschaft¬
licher Rathschlagung zu dem Entschlüsse kamen ,
sich und die Kinder aus der Welt zu schaffen .
Dieser Entschluß wurde mit schauerlicher Ruhe
und Besonnenheit zur Ausführung gebracht . WaS
der gefangene und seiner That geständige Mörder
ongibt , ist etwa Folgendes : Vergangene Nacht
( Mittwoch auf Donnerstag ) um 1 Uhr habe er
mit der Ermordung des kleinsten Kindes begonnen ;
er erdrosselte dasselbe mit starkem Bindfaden :
dann folgte das zweite und das dritte , sie verloren
lautlos ihr Leben aus gleiche Weise . Das vierte
Kind begann , als der Mörder erbarmungslos sein
Werk an diesem vornahm , zu schreien . Da er¬
griff der Vater daS Hackbeil , mit dem er Fleisch .
auSzuhauen pflegte , und zerfetzte den Schädelkno -
chen des Kleinen . Während dieses Mordgeschäftes
sei die Frau im Bette gelegen . Was jetzt wei¬
ter vor sich ging , ist nicht völlig aufgeklärt . Am
Morgen wurde der Körper der Frau aus einem
Stuhle liegend gefunden der Art , daß die Bei¬
ne den Boden berührten , der Rücken des Körpers
aus dem Sitze lag und der Kopf auf der anderen
Seite niederhing . Am Halse zeigte der noch vor¬
handene Bindfaden und eine blutunterlaufene dop¬
pelte Strangrinne die Todesart der Frau deutlich
an . Er habe , gibt er an , die Frau am Fenster »
kloben erhängt . Der Mörder will nun Hand an
sich selbst gelegt haben ; in der Thal trägt auch
sein Hals die Spuren der Strangrinne . Mit
ihm sei der Bindfaden gebrochen . Von jetzt ob,
sogt er , vermöge er keine Angaben mehr zu ma¬
chen ; daS Bewußtsein habe ihn verlassen ; erst um
6 Uhr sei er wieder zu sich gekommen . In dem
an diese Mördergrube anstoßenden Zimmer schlief
der jüngere Bruder de ? Mörders den Schlaf
der Gerechten . Als Motiv der schaudervollen
That kann wohl kaum ein anderes angenommen
werden , als krankhafte Furcht vor der Möglich¬
keit eintretender Noth ; von unmittelbarem Mangel ,
der zur Verzweiflung treiben konnte , ist keine Spur
vorhanden . Furcht vor Noth und jeglicher Mangel
von Vertrauen auf Leitung der Menschengeschicke
durch eine göttliche Vorsehung scheinen bei diesem
psychologischen Räthsel die wirkende » Facloren ge¬
wesen zu sein . Wir stehen hier vor einer dunkeln ,
schwer erklärbaren That . — Der „ Schw . M .«
schreibt : Die Angaben , die der Mörder über
den Vorgang in der schrecklichen Nacht gemacht ,
scheinen vollkommen dem Thatbestande zu entspre¬
chen . Insbesondere scheint es richtig zu sein , baß
die im achten Monate schwangere Frau , wachend
im Bette liegend , Zeuge der Schlächterei war ,
daß sie dann selbst vom Gatten , ohne irgend wel¬
chen Widerstand zu leisten , mit ihrer Zustimmung
erdrosselt worden . Die Angaben , welche der Mör¬
der über daS Schlachten seiner Kinder macht ,
sind so gräßlich , daß die Feder sich sträubt , die
Details niederzuschreiben . Dabei ging der Vater
noch mit der größten Zärtlichkeit zu Werke ; er
war bestrebt , die Kleinen nicht aus dem Schlafe
zu wecken und die Schlinge so sachte als möglich
ihnen über den Kopf zu streifen . Was diejeni¬
gen Momente betrifft , welche aus seinem Vorleben
zur Erklärung der That hervorgehoben werden
könnten , so wird zunächst angegeben , Grein er
sei in seiner Jugend gegen seinen Willen zur Er¬
lernung der Schneiderei angehalten worden ; sei¬
nen Beruf habe er aber schon damals in der Hau -
tirung erkannt , die er in späteren Jahren ergrif¬
fen in der Metzgerei . Bon Bedeutung wäre eS ,
wenn sich bestimmter erheben ließe , daß Grei -
ner , als er vor Jahren von einer ähnlichen Fa¬
milienschlächterei , wie er sie selbst ausgeführt , ge¬
lesen , die Aeußerung gethan : so würde er eS auch
machen , wenn er einmal von Noth bedroht würde .
So viel ist sicher , daß äußere Anlässe für die
Erklärung der schauderhaften That nicht geboten
sind ; es ist hier ein psychologisches Räthsel
zur Lösung gestellt , das den Richtern und Gerichts «
ärzten viel zu denken geben wird , und es liegt
die Annahme nahe , daß der Mörder seine trüben
Tage nicht im Zucht - , sondern im Irrenhaus « be¬
schließen wird .

— Aus Straßburg wird uns über ein ent¬
setzliches Eisenbahnunglück berichtet , welches
sich in der Nacht vom 5 /6 . d . auf der französi¬
schen Ostbahn zugetragen . Der Schnellzug Nr .



37 , der den Pariser Ostbohnhof um 7 Uhr 50
Min . Abends verließ und in Nanch um 3 Uhr
83 Min . Abends cintrcffen sollte , stieß bei der
Station Gagny , zwei Stationen vor Lagny , aus
einen Güterzug , der sich in Folge eines falschen
Manövers auf diesem Geleise befand . In furcht¬
barem Zusammenstöße wurden 6 Wagen zerschmet¬
tert , die beiden Lokomotiven ganz zertrümmert
und die anderen Wagen zu Boden geworfen . 15
Reisende wurden schwer verwundet (die unS zu¬
gehenden Nachrichten sprechen von den Angestell ,
ten nicht , unter denen eS gewiß auch Opfer gab ),
und trotz der sofortigen Pflege , die sie erhielten ,
starben 4 derselben innerhalb 2 Stunden nach
dem furchtbaren Unfall . Es wurden sofort An -

stalten getroffen , die Verwundeten in der Nacht
nach Paris zurückzutranSportiren und Tragbahren
per Telegramm verlangt . Die ganze Nacht von
Montag auf Dienstag wurde an der Säuberung
der von Trümmern der beiden Züge bedeckten
Bahn gearbeitet .

— Einige interessante Daten für Damen , die
sich zu verheirathen wünschen ! Auf der ge .
sammten Erde ist die Zahl der Frauen in ganz
empfindlicher Weise der der Männer gleich, aber
in den verschiedenen Ländern sind die Unterschiede
ganz beträchtliche . In Frankreich nähert sich die
Balance zwischen den beiden Geschlechtern am
meisten der völligen Gleichheit . Auf 1007 Frauen
kommen dort 1000 Männer . Auf dieselbe An¬
zahl von VaterlandSvertheidigern kommen 1064
Schwedinnen , ober nur 939 Griechinnen . DaS
sind die Extreme in Europa . Bon allen Ländern
der Welt ist die Propvrtionzahl der Frauen am
beträchtlichsten in Paraguay , wo auf 1000 Män¬
nern 2079 weibliche Personen kommen . Dieses
außergewöhnliche Verhältniß ist freilich nur die
Folge des entsetzlichen Krieges , den Brasilien mit
diesem unglücklichen Lande geführt hat . und wo¬
durch die Totalbevölkerung in kurzer Zeit von
1,437,000 auf 221,000 Einwohner gedrückt wurde .
Abgesehen von dieser auffallenden Differenz sin -
den sich die größten Ausnahmen auf Inseln , welche
völlig getrennt vom Festlande sind . Auf deu
Eonarischen Inseln können 1000 junge Leute ihre
Wahl unter 1208 Frauen treffen . Aber dos
weibliche Geschlecht findet seine Revanche in Au¬
stralien , in Neu - Seetauo , wo sich um die Hand
von 877 Neu - Seeländerinnen 1000 neu -seetän -
dische Seeladonen streiten müssen . In Hongkong
endlich gibt es aus 1000 Männer nur 365 Frauen .
Glückliche Heiroths -Candidatinnen von Hongkong .

— ( Zum Tode durch Electricität .)
Ein Arzt schreibt : Der jüngst verstorbene eng¬
lische Gelehrte Alexander Bain , Professor an der

Universität zu Aberdeen , hat den Vorschlag ge¬
macht , an die Stelle des HenkenS die Tödtung
durch einen electrischen Schlag ( mittelst
eines Faraday scheu Stromes von entsprechender
Intensität ) treten zu lassen . Der Tod durch den
electrischen Schlag erfolgt durch momentane Läh¬
mung des gesammten Nervensystems . Wahrschein¬
lich geht derselben rin Augenblick außerordentlichen
Schmerzes voraus . Aber höchstens ein Augen¬
blick, während bei der Strangulation ein viele
Minuten währender Todeskamps nichts Seltenes
ist . Die Ersetzung des Galgens durch eine elec-
tromagnetische Maschine wäre auch wegen des
Wegfalls aller mittelalterlich - grauenvollen Jnsce -
nirungen ein entschiedener Fortschritt .

— ( Neue Petroleumquellen .) Süd -
amerikanische Blätter berichten von der Entdeckung
großartiger und anscheinend unerschöpflicher Petro -
leumqnellen in der argentinischen Provinz Jujuy .
Die Quellen waren den Indianern schon seit
langer Zeit bekannt ; aber der schwarze Thecr , in
welchem das Petroleum der Erde entströmt , ward
nicht von ihnen beachtet , höchstens nur zum An¬
streichen ihrer Hüttendächer benutzt . Als die er¬
sten Petroleum - Lampen in die dortige Gegend
kamen , fiel es zuerst den Leuten auf , daß das in
diesen Lampen gebrauchte Oel ganz den Geruch
der Masse in ihren Theergruben habe . Man
untersuchte den Boden weiter und fand durch
Bohren die reichsten Petroleumquellen . Die Oel -
gegend erstreckt sich gegen 26 Leguas östlich von
Jujuy und soll mindestens so reich sein , als die
reichste Gegend in Pennshlvanien . Die Ausbeu¬
tung hat bereits begonnen , und wird hoffentlich
auch auf die Petroleumpreise bei uns nicht ohne
Einfluß bleiben .

Land- und HauswirthjchaMiches .
Jeder Landmann weiß , wie besorgt man

ist, guten , keimfähigen unkrautfreien Kleesamen
zu kaufen , weil das im Klee so oft vorkommende
Unkraut , Grind genannt , so großen Schaden in
den Kleefeldern verursacht und oft beinahe ganze
Ernten vernichtet . Um sich diesen lästigen Gast
von den Kleefeldern möglichst ferne zu halten ,
haben mehrere Lanhwirthe mit bestem Erfolge
versucht , den Samm durch Sieben zu reinigen .
Man nimmt ein Haarsieb etwa aus einer Mühle
so fein , daß nur die kleinsten unausgebildeten
Körner des Kleesamens durchfallen (eine gute
Handvoll oder 2 aus 10 Pfd . Samen .) Man
nimmt nur wenig auf einmal in das Sieb und
rüttelt gut , damit alle kleineren Körner durch¬
fallen , so wird der gröbere Samen von Grind
gereinigt sein . Man kann sich von der Gewiß¬

heit dieses Mittels überzeugen , wenn dar Aus¬
gesiebte auf eine besondere Stelle des Ackers
oder anderswo gesäet wird . Ferner sollte man
sich beeilen , den Kleesamen in die Winterfrucht
so früh wie möglich zu säen . Die beste Zeit
dazu ist von Anfang bis Ende März , bester früh
als zu spät . Das Erfrieren hat keine Gefahr .
Also in die Winterfrüchte . Der Mitte oder
Ende April gesäete mag oft , wenn große Tro¬
ckenheit eintritt nicht keimen , oder der schon ge¬
keimte geht bei anhaltender trockener Witterung
zu Grunde , oder wird durch die Erdflöhe be¬
schädigt . Wer diese Räthe befolgt , wird bei ge¬
höriger Düngung und Kulturwechsel (nicht näher
als alle 6 Jahre ) selten Mißernten erfahren .

Mannheim , 10 . März. (Schwurgericht . ) An¬
klage gegen Philipp Waibel von Rainbach wegen Beleidi¬
gung des Landesherrn . Der Angeklagte ist 45 Jahre alt ,
Wirth und besitzt einen sehr guten Leumund . Derselbe
soll am 28 . Januar d I . in der Ankerwirlhschas zu Ne¬
ckargemünd sich verschiedener höchst unebrerbietiger Aeuste»
rungen gegen I . K- H . den Grostherzog und die Groß »
herzogin bedient haben . Die heuligen Zeugenaussagen
ergaben jedoch kein richtiges klares Bild in dieser Sache
und wurde der Angeschuldigte freigesprochen .

— 10 - März . Anklage gegen Leonhard Vollmer von
Ripperg wegen Urkundenfälschung und Betrug . Der An¬
geklagte ließ sich im August l87b von Franz Michael
Bundschuh Bürgschaft leisten, um aus der Vorschußbank in
Buchen Geld ausnehmen zu können . Ans Grund des Sei¬
tens des Gemeinderalhes ausgestellten Vermögenszeugnisses
des Bundschuh erbat sich Vollmer vom Casster der Buche¬
ner Vorschußbank 258 oft . -, da jedoch die BürgschaslSur -
kunde Bundschuh 's fehlte , so verweigerte ansänglich der
Casster die Auszahlung . Vollmer gab indessen die Ver¬
sicherung , daß diese Urkunde nachgeliesert werde , woraus er
das Geld erhielt . Im März 1876 brauchte Vollmer wie¬
der Geld ; er bat Bundschuh um Ausstellung neuer Pa -
piere , da seine alten bei der Vorschußbank in Buchen abge-
lausen seien und er seine Schuld verlängern wolle . In
der guten Meinung , daß dies sich auch wirklich so verhalte ,
ließ Bundschuh nochmals ein Vermögenszeugniß , aus 150
fl . lautend , ausfolgeu ; auch unterschrieb er eine Bürg -
schastsurkunde , deren Betrag unausgesülll war . Vollmer
änderte in elfterer die Summe von 150 in 750 fl . und
letztere füllte er an « , wornach sie aus 300 fl . lautete . —
In der heutigen Verhandlung wurde erkannt , daß Vollmer
sich der Fälschung von Urkunden und des Betruges schul-
d»g gemacht hat und wurde , da mildernde Umstände an¬
genommen wurden , zu 7 Monaten Gesängniß und in
Tragung der Kosten verurtheilt . — Die Anklage gegen

I Jakob Strubel von Wallstadt wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit wurde aus Antrag des Verlheidigers , Anwalt
Zutt , vertagt , da bei dem Angeklagten vorerst noch ärzt¬
liche Untersuchungen vorgcnommen werden müssen .

Frankturtrr Veldcours vom 13 . März 1877.
Holländische st . 10St . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 60 — 65
20 Franken - Stücke . . . . 16 26 — 30
Engl . Sovereigns . . . . 20 37 —42
Russische Imperials . . . 16 72 — 77
Dollars in Gold . . . . 4 16 — 19

Bekanntmachung .
Dkl ! Wehrleuten des Jahrganges 1865 , welche am 1 . März bezw. I .

April zum Landsturm übertreten , den Reservisten inet . Garnisoudienstfähigen
und Halbinvaliden , den zur Disposition der Ersatzbehörden und zur Dispo¬
sition der Truppenlhetle beurlaubten Mannschaften oller Truppengattungen
des Bezirksamtes Sinsheim wird hierdurch bekannt gegeben , daß die dies ,
jährigen FrühjahrS - Control - Versammlungen erwähnten Bezirks wie folgt ab -
gehallen werden :

1 . Am 4 . April Nachmittags 3 '/- Uhr haben sich im Schloßhofe zu Bab -
stadt zu gestellen obenerwähnte Mannschaften nachstehender Gemeinden :

Babstadt , Vockschaft, Ehrslädt , Grombach , Hosselbach , Kirchardt ,
Obergimpern , Rappenau , Siegelsbach und Treschklingen .

2 . Am 5 . April Vormittags 8 Uhr haben sich am Rathhause zu Ne¬
ckarbischofsheim zu gestellen die Gemeinden :

Neckarbischofsheim , Bargen , Epfenbach , Flinsbach , Helmstadt , Rei -
chartshousen , Untergimpern , Waibstadt und Wellenberg .

3 . Um 11 Uhr Vormittags desgleichen Tages haben sich am Rathhause
zu Sinsheim zu gestellen die Gemeinden :

'
Sinsheim , Rohrbach , Steinsfurth , Dühren , Hoffenheim , Daisbach ,
Reihen , Weiler und AderSbach .

4 . Um 2 Uhr Nachmittags des gleichen Tages ebendaselbst die Gemeinden :
Hilsbach , Waldangelloch , Michelfeld , EichterSheim , Eschelbach , Zu -
zenhausen , Eschelbronn und Neidenstein .

Die Militär - Päffe und FührungS - Atteste sind mit zur Stelle zu brin¬
gen . Nichterscheinen wird mit Arrest bestraft .

Bruchsal , den II . März 1877 .
Königliches Landwehr - Dezirks - Commando .

Englcr ,
Major und Beziiks - Cowmandeur .

Beschluß .
Nr . 3743 . Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden veranlaßt ,

vorstehende Bekanntmachung in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden zur
Kenntniß der Mannschaften zu bringen .

SinSheim , den 12 . März 1877 -
Großh . Bezirksamt .

Frey .

Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Die Statistik der Dampfkessel und Dampf¬

maschinen betr .
Nr . 3734 Diejenigen Bürgermeisterämter des Bezirks , in deren Ge¬

meinden Dampfkesselanlagen sich befinden , werden aus die Zusatzbestimmung
zu § 6 der Bekanntmachung Großh . Handelsministeriums vom 4 . d . MtS .
( Ges . - und Verordnungsblatt S . 52 ) , wornach im Falle einer Dampfkessel ,

explosion unverzüglich dem Bezirksamt Kenntniß zu geben ist , zur Nachachtung
vorkommenden Falles aufmerksam gemacht .

Sinsheim , den 12 . März 1877 .
Frey . >267 )

Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Nr . 3706 . Buchbinder Heinrich Hossmann von Neckarbischofsheim

wurde zum Rechner dieser Gemeinde unterm 3 . d . Bits , ernannt und heute
verpflichtet .

Sinsheim , den 10 . März 1877 .
Frey . >262 )

Zuzenhausen .

ad Srennhohoersteigerung.
Freitag den 16 . März l . I .
Vormittags 9 Uhr onfangend

werden aus hiesigem Gadenschtag Distrikt Lichtenhölzle
18 Stamm Eichen , zu Bau - und Nutzholz

geeignet ,
28 Ster buchen Scheitholz ,
I I „ gemischtes Scheit - und Stockholz ,

5000 Stück buchene und gemischte Wellen

aus der Hiebstelle öffentlich versteigert .
Zuzenhausen , den 12 . März 1877 .

Büraermeisteramt .
Obländer .

Stamm

[263 ] | 261] Hafner .



H e l m st a d t.

Holz Versteigerung .
Im grundherrlich von Berlichingen 'schen Lang ,

lochwolde , in der Nähe deS JägerhäuSchenS , und
Viehtriebwalde , in der Nähe der Wolslochwiesen ,
Gemarkung Helmstadt , werden am

Dienstag den 2 « . und
Mittwoch den 21 . März 1877

je Morgens S Uhr
öffentlich versteigert und zwar :
( Am I . Tag circa V5 fet des ganzen nachstehenden QuantumS im Langlach u.

» 2 . „ - V5 tel „ „ „ " im Viehtrieb : *)
280 Ster buchen Scheitholz ,
600 „ buchen Prügelholz ,
128 „ gemischtes „

8 „ eichen
256 „ Stockholz ,

20,000 Stück Wellen und
8 » Forlenstämme , Nutzholz . Letztere kommen am 2 .

Tag zur Versteigerung .
SämmllicheS Gehölz wird mit Borgfrist bis Martini 1877 versteigert .

Zahlungen vor Martini 1877 werken ohne Zins und solche nach Martint
1877 mit dem vollen jährlichen 5 % igen Zins berechnet .

Neckarbischofsheim , den 11 . März 1877 .
Rentamt Helmstadt .

Bdaun . [ 257 ]

mm

*) Wie es auch in voriger Nummer heißen sollte und nur durch ein Mißverständniß
die beiden Schlage Langloch und Viehtrieb zusammengestellt wurden . D . R .

Bekanntmachung .
Die Eröffnung der höheren Töchterschule

betreffend .
Die höhere Töchterschule in Heidelberg soll im kommenden Herbst er¬

öffnet werken . Sie wird in drei Abtheilungen sich gliedern , welche sich wie¬
der aus 3, 4 und 3 IahreSklassea zusammensetzen . Jedes Mädchen , welches
daS 6 . Lebensjahr in dem lautenden Jahre zurücklegt , ist zum Eintritt in
die unterste Classe berechtigt ; danach bestimmt sich die Altersgrenze für die
übrigen 9 Closien . In der 4 . Claffe beginnt der Unterricht in der französi¬
schen , in der 7 . der Unterricht in der englischen Sprache . Ein Mädchen ,
daS die Volksschule bisher besucht hat , kann aus den entsprechenden Classen
in einen der 4 untersten JahreScourse der Töchterschule eintreten , ohne baß
eine besondere Prüfung nothwendig wäre ; jede andere Schülerin wird sich
im Herbst behufs Eintheilung in die Claffen einem Examen unterziehen müs .
sen. welches indessen den Verhältnissen möglichst Rechnung tragen soll . Das
Schuljahr beginnt im Herbst , wie in den Knabenmiitelschulen ; während des¬
selben können Schülerinnen nur an Ostern ausgenommen werden .

Das Schulgeld beträgt für die drei unteren Classen (ober die Vor¬
schule) je 60 Mark , für die vier mittleren (mittlere Stufe ) je 80 Mark , für
die drei oberen Classen (höchste Stufe ) je 120 Mark ; eine Verminderung
tritt ein , wenn aus einer Familie mehrere Kinder gleichzeitig die Schule be¬
suchen, in diesem Falle ist für daS zweite Kind 20 % für jedes weitere 40 %
weniger zu entrichten .

Das Eintrittsgeld ist auf 8 Mark festgesetzt.
Die Ausgabe der Organisation und der Einrichtung der Schule macht

es dringend nothwendig , daß schon jetzt festgestellt werde , wie stark der Be¬
such der Schule im kommenden Herbste sei . Darum ergeht die Bitte an die
Eltern und Vormünder , welche ihre Mädchen der neuen Schule anzuvertrauen
gedenken , dieselben innerhalb der nächsten drei Wochen (d . h . bis zum 1 .
April ) anmelden zu wollen . Spätere Anmeldungen könnten bei etwaiger
Ueberfüllnng der Classen keine Berücksichtigung mehr sinden . Die Anmeldun -
gen , welche neben dem Namen und Stand der Eltern den Namen und das
Alter des Kindes , die Angabe der bisher besuchten Schule und der Classe ,
in welche das Mädchen einzutreten wünscht , enthalten müssen , sind schriftlich
zu richten an die Adresse des Rectors der Schule , Herrn Professor vr .
August Thorbecke (Plöckstraße 83) ; doch nimmt derselbe auch münd -
liche Anmeldungen Mittwoch den 21 . und 28 . und Samstag den 17 ., 24 .
und 31 . März , Nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr im RathhauS (Zimmer
im 3 . Stock ) entgegen .

Den Eltern oder Vormündern der angemeldeten Mädchen wird der
Lehrplan der Schule , sobald er festgestellt ist , mitgetheilt werden .

Heidelberg , den 9 . März 1877 .
Der Stadtrath :

Bilavel .
[ 269 ) Wedel .

Stammholz -Versteigerung .
Dienstag den 20 . d. Mts .

Vormittags 10 Uhr anfangend
werden im hiesigen Gemeindewalk , Schlag
Kühstall , 31 Eichstämme , 2 Tannen , 1 Kirschen -
bäum und 14 Forlen , welche sich zu Bau - und

Nutzholz eignen , gegen Baaarzahlung öffentlich versteigert , wozu einladet
Obergimpern , den 12 . März 1877 .

DaS Bürgermeisteramt .
Gabel .

[264 ] vdt . Weber .

Lire-;

Sämtliche Herrn Bürgermeister des
Amtsbezirks Sinsheim erlaubt sich
Unterzeichneter zur Besprechung über
die Feier des 25 jährigen Regierungs -
jnbiläums Sr . Kgl . Hoheit des Groß -
herzogS hiermit auf

Freitag , den 16 . März ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in den hiesigen Rathhaussaal einzu -
laden , und erwartet vollzähliges Er¬
scheinen.

Sinsheim , den 12 . März 1877 .
Jnngmann , Bürgermstr .

Seegras
empfiehlt billigst [ 211 ]

Jakob Gmelin ,
Sattler und Tapezier , Sinsheim .

4 45bin
Beerwein

(Riesling )
1875er ,

2 45hm
Schwarzer Riesling '. 875er
verkauft [ 242 ]

Peter Bär i » Michelfeld .

opfenstangen , Weinbergpfähle ,
Sparrenstangen und alle Sorten

Wagnerstangen sind wieder neu ein¬
getroffen . Bei Abnahme größerer
Partien und gegen Bürgschaft wird
Borgfrist bis 1 . September 187 ?
gewährt . ^ [ 268 ]

Philipp Kaiser in Linsheim.

Kirchardt .

Klkksllllllltl!,
Deutscher (dreiblättriger ),
Luzerner (blauer ),

empfiehlt in vorzüglich schöner Waare
[ 239 ] I Dehoff .

Vieh -
Versteigerung .

Dienstag den
26 . d . Mts . Vor¬
mittags 11 Uhr
läßt die GutSverwal -

tung Slifterhos 40 Stück Jungvieh
öffentlich versteigern ; Rinder von halb¬
jährig bis anderthalbjährig , meist
Simmenthaler Abstammung ( Roth -
schecken ), welche sich vorzugsweise zur
Zucht eignen , sind jedoch auch Rinder
darunter , welche für den Metzger
brauchbar .

Stifterhof bei Odenheim , den 10 .
März 1877 .

Die Gutsverwaltung .

Für Bäcker :
bräuner , Gewichte u . s

Muldenschar
.ren , Brod -
w . bei

Carl - Fischer .

Kleesamen :
Deutlcker,
luzerner ,
Esparsette und
Wicken,

neue Prima Maare , empfehlen billigst
Gebrüder 45ppenheimer .

Erbsen , Linsen . Bohnen ,
grüne Kerne in gutkochenden neuen
Früchten empfiehlt Carl -4ischer .

Offene Lehrstelle.
Ein gesitteter junger Mensch , der

eine gute Schulbildung und Lust zur
Erlernung der Buchdruckerei hat ,
findet bei mir eine Stelle .

G . Becker .

Badische Lebens -Versicherung ,
Kinder -Ausstener und ] Altersver -

forguugs -Versicherung .
Agentur A . Carl (Carl - Fischer .

Epiendach .

Empfehlung .
Unterzeichnete empfiehlt sein großes

Sägwaarenlager , bestehend in
Bretter / Latten / Rah¬
men und Forlendielen /
von 13— 25 Linien Dicke , besonders
für Glaser und Küfer geeignet : ferner
Esparsette , blau pnd dreiblättrigen

Kleesaamen .
[ 256 |_

Adam Sauter .

Ein Bäckerlehrling
aus guter Familie wird gesucht und
kann bis Oster » eintreten .

Zu erfragen in der Expedition d.
Blattes . ^ [ 265 ]

Waibstadt .

Bretter u . Latten
empfiehlt [ 253 ]

Dürgmstr . Völker .

Eine

Ladeneinrichtung
zu verkaufen . [ 233 ]

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Frisch gewässerte

Stockfische,
marinirte Häringe , Bückinge ,
Sardinen , Sardellen re . em¬
pfiehlt [94 ]

Wilh . Scheeder.

FürSchlosser : Werkzeuge
Stahl , Groß - und Kleineisenwaaren ,
Messing - und Stahlwaaren , Eisen¬
lacke , Schlüssel , rohe und blanke ,
Schwarzblech rc. bei

Carl - Fischer .

Drahtgeflechte
an Fenster , Küchenschränke u . s . w.
empfiehlt C a r l - F i s ch e] r .

Der Unterzeichnete empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Dkl -Galinltenk -Vllllrkn :
Portemonnaies von 12 Pf. bis M . 6.
Brieftaschen von M . I bis M . 12.
Cigarrenetuis von 70 Pf. bis M . 7 .
Visttes (zum Aufbewahren von Visitenkarten ) von 70^Pf. bis M . 3.
Damentaschen von M . 2 .40 bis M . 12.

Durch billigen Einkauf ist er im Stande weit unter dem bisherigen
Preise zu verkaufen .

[259 ] Joh . Adam Stierte in Sinsheim .
S)m d « ch « etltfl « w G. v ecker te Gi »«hei« .
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